Ikarus/Sturmtanz

Wenn ich fliege, stürze ich, doch fall’ ich nicht herab,

feine Lüfte stützen mich, sind mein Stecken und mein Stab,

mein Geist ist vollkommen frei, ich fliege ohne Flügel,

ohne Sturm, ohne Hast, ohne Sinn und Zügel...

Refr.:

Ein Tanz, auf federweichem Flaum, 

gegeben von dem Saum,

einer Göttin, die mich nun fliegen lässt, 

hält mich in ihrem Arm so fest...

Ganz ohne Flügel könnt’ ich nicht, 

und starke Winde rauben mir die Sicht,

gleich dem Ikarus, der flog auf wächser’n Schwingen, 

wird es auch mir leider nicht gelingen...

Refrain 

Nun falle ich, sehe keinen Halt,

warme Winde werden plötzlich kalt, 

das Meer ist nah, zieht mich an,

ich weiß, dass ich nicht mehr fliehen kann...

Refr.:

Ein Tanz, der zu rasch ward beendet, 

sich nicht im Kreise dreht, 

das nahend’ Wasser meinen Blick nun blendet, 

und nur noch still steht...

(Platsch)

